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Umtlicher Hheil.
Se. k. und k. Apostolische Majestät geruhten aller-

anadM dem Negimelüsarzte erster Classe Dr. Adalbert
^ Y P P l , hy,„ ,^H^ ^ w m Staude des steierischen
^alldwehr-Schützenbataillons Cil l i Nr. 20, anlässlich
' " ' ' " Versetzung in den Landwehr-Ruhestand, in An-
Meuunug seiner sehr eifrigen und ersprießlichen Dienst-
leytnng das Rittertrellz des Franz-Ioseph-Ordens zu

All ^ ! . / " ^ k- Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchster Entschließ.lng vom 12. Jänner d. I . in
huldvollster Anerkenllnng des bei einen, am Norde des
^ ? ^ ' " ' ' ^ ' ' ^ " ' Lloyd-Dainpfers «Paudora»

nsgMochenen Amudes bethätigten mnthvollen Ver<
f ^ I ^ " ' ^ " " ' " " d Connuandauten des Dmn<

ss s Johann S t u r l l « das Ritterkreuz des Frauz.
^olcpl)-^idms dem Vootsmaune jenes Schiffes Christoph
^ f f e r o v l c h das silberne Verdieustkreuz mit der
Htrone und dein Zimmermanne eben jenes Dampfers
^ernhard G i u r g e v i c h das silberne Verdieustkreiiz
huldvollst zu verleihen geruht.

Am 30. Jänner 188s, wurden i „ der f. l. Hof und Staats
"'iclerei die Stücke V und VI des Neichsgeschblaltes, vorläufig
"lok m deutscher Ansgabe, ausgegeben und verseudrt.

Das V. Stück enthält unter
Nr. N hie Coucefsions Urluude vom 15. Dezember 1885) für die

Locomolw'Eisenbahn von !tolomen nach Sloboda runaurska
(3topa) mit Abzweigungen;

" r . 12 die Concessions»Url»nde vom 2l>. Dezember 1865 filr die
Y>. ,.^c?nwtiv<Cisenbahn wn Nöhrsdurf „ach Zwickau-
" r , .̂̂  d,e Verordnn»« der Minister des Handels nnd des In<

nern voul 80. Dezember 1885, betreffend die Eiureihun«
oer ^'lchenbestattungsUnternehmnngen unter die eoncefsio-
nicrten Gewerbe; ^ " "

' ^ I . ^ ' " ^ " " " " ' l ' " ' " " ! ' . bes Handelsministeriums im Einver.
, Ä nü'.."" l. ^ -"^"'stcrien des Innern und der ssinan
'^ns.?r . ' . ' ^ ^ " " ^ " ' " « 5 , betreffend das Aeebot des

Nr 1 ' N Ä ^ ^"irke des Cnrortes Gries;
Hmde?s vom^' 'K< " Ministerien der ssinan cu und des
nner ^ N e r ^ M ' ^ " ' " ' ) ^ ' betreffend die Errichtung
Cästel«N'/^!iln7twk^"^ '"^ Sccsanitätsdienst in

ue^^188t. wegen Err.chtnng einer PuuzierunMtätte in

Das VI.'Stück enthält unter

und' U n ^ ? ' ^ b " Ministerien des Innern, für Cultus
und Unwucht und der Justiz vom ^4, Jänner 18W,

betreffend die Vefuguis des fouveränen Iohauuiter M a l '
tefer) Ritter Ordens zur Veräußerung nnd Belastuug feines
unbeweglichen Vermögens;

Nr. 18 die Verordnung des Ministers für Cultus und Unter-
richt vom 24. Jänner 188li, betreffend die Negelung der
ssristl'u für die Immatricnlatwn lind Inst'ripüon der Uni^
^ersitats-Stndievendeu, fowie für die Einholung der ssre^
queuzbestäliguug seitens derfelbeu.

Nichtamtlicher Weil.
Gladstone nnd die Irliinder.

, Die letzten allgemeinen Wahlen in England haben
eine solche Lage der Parteien in, englischen Parlameute
geschaffen, dass die nnter der Führerschaft Gladstone's
eiuhergehendeu Liberalen zwar nicht in einer auschii>
lichen Majorität sich den Conservative» gegenüber be-
finden, aber iu dein Angenblicke zur Minorität ver-
urtheilt siud. sobald sich die von Parnell meisterhaft
geführten Irländer mit den Conservative» verbinden.
Die Irländer beherrschen demnach die Geschicke des
englischen Parlamentes und seiner Entschließnugeu. Das
Bewusstsein dieser Stellnng hat die Irländer vermocht,
die weitgehenden Sonderrechte zurüchnverlangeu, deren
das irische Parlament einstens theilhaftig war. und
ihre Forderlingen werden zngleich durch die furchtbaren
Dynanntverschwörnngen der' fortgeschrittensten irischen
Fraction wirksam unterstützt. Anf ihr Verlangen nud
ihre Hoffnungen hat die wryistlsche Regierung Lord
Salisbury's mit der Ankündigung der schärfsten Maß-
regeln nnd Gesetze gegen die Irländer geantwortet.

Diesen Moment hat der unermüdliche, nie rnhcnde
Gladstone, den das englische Volk seinen «großen
Alten'> nennt, benützt, um der Regierung seines stolzen
nnd unversöhnlichen Gegners ein Ende zu machcu. Er
lies; durch einen seiner trenen Anhänger das bekannte
Amendcmeut in der Adressdebattc stelleil, welches mit
der Sonderstellung Ir lands zwar nichts zu thuu hat,
aber dem vom Vesitzc des Grnndcs nnd Vodens alis-
geschlossenen Irländer große Vortheile verspricht. Kein
Wunder daher, dass Parnrl l nnd seine Frennde nicht
eiueu Augeublick zögerteu, mit Gladstone gegen Lord
Salisbury zu stimmeu uud der ihucu mit der Ver-
nichtung drohenden Rcgiernng eine Niederlage zu be-
reiten. Die Bestimmtheit uud Entschiedenheit, mit
welcher Gladstone während der Debatte erklärte, die

Folgeu des Votnms zu kennen lind anf sich nehmen
zu wollen, beweist hinlänglich, dass er mit Parnell
gewisfe Verabredungen getroffen und irgend ein Ein-
vernehmen zur Zufriedenheit der Irländer erzielt habe,
denn so leichtsinnig ist der «große Alte» doch nicht,
nm eill ephemeres Cabinet zn bilden, ohne der I r l än -
dcr ganz sicher zu sein, umsowenigcr, als ihn seine an-
gesehensten Bundesgenossen, die Herzoge von Westminster,
von Devonshire, von Bedford, dann Hartington und
Gö'fchen eben wegeil feiner Freundfchaft mit den I r -
läuderu verlassen haben. Darf er aber auf die Treue
Parnells nnd seiner Irländcr bauen? Wir glauben,
ja, da Parnell uud die Irläuder klug geuug sein wer-
deu. einznsehen, dass sie, wenn sie das Vertrauen und
die Freundschaft der Liberalen dnrch Treulosigkeit ver-
scherzen sollten, dem Zorne aller vereinigten Parteien
Englands verfallen muffen. Daralls ergibt sich, dass
die irische Sache mehr von der Gnade Gladstone's als
Gladstone, weuu er die Regierung übernimmt, von der
Gnade Paruells abhäugen wird.

Es kann fich nur darum fragen, wie weit Glad-
stone in feinen Vrrfprcchnngen zn Gunsten Ir lands
gegangen ist. Man hat darüber vieles in die Oeffent-
lichkeit gebracht, mall hat große Entrüstung gegen
Gladstone wegen seiner Pläne zu verbreiten getrachtet,
ohne ihn zu eiucr bestimmten und klaren Erklärung zu
bewegen. I m allgemeinen aber scheint es sich um die
Couccssiou ciuer Autonomie für I r land zu handeln,
ähnlich jener, welche Kroatien durch den Ausgleich mit
Ungarn erlangt hat.

Diejenigen geben sich einer argen Täuschung hin,
die da meinen oder andere glauben machen wollen.
Gladstone scheue sich nicht, seiu Vaterland durch das
plötzliche Aufwerfcu der irifcheu Frage in die ärgste
Verwirrung zn stürzen, bloß um feiner Eitelkeit und
Herrschsucht fröhnen zu köuueu. So kleiulich verhält
ich die Sache denn d.>ch nicht. Der merkwürdige Greis,

dessen Name in den Auualcu des mächtigeu Inselreiches
auf ewig aufbewahrt seiu wird. ist durch die ganze
Richwng seines Geistes, dnrch die ganze Anlage seines
Charakters befähigt nud geneigt, die Lösung eines ge-
fährlichen nnd schwerwiegenden Problems, wie es das
irische ist, zn versuchen. Kein englischer Staatsmann
hat über die Vergangenheit und die Aufgaben der
Zukuuft Englands so viel nachgedacht, so tiefe Studien
gemacht, als Gladstone. Er hat das unermessliche

Jemlleton.
Die-Reise in der Unterwelt.

i n .
Wer unten in der Tiefe ankam, erblickte zuerst

einen kegelförmigen Berg voll losen Steinen uud Fels-
trümmcru. Dieselben halten sich im Laufe der Zeiten
von den Felswänden abgelöst, zum Theile aber waren
sie seit Jahrhunderten, wie erwähnt, von den Hirte»-
kuabeu hineingeworfen worden, welche, auf diese Weise
die Tiefe des Abgrundes hatten meffen wollen. Diefer
kegelförmige Berg glich der Aufbanfchuug auf dem
Boden einer Flasche, wobei der Abgrund die Wände
der Flasche darznstellen hätte. Aber anch in anderer
Hinsicht könnte man den Vergleich mit einer Flasche
zutreffend nennen. Denn rings um diesen Kegel er-
weiterte sich der Ranm nach allen Seiten. Das mel-
deten die ersten Zettel, die aus der Unterwelt heranf-
kamen.

Da gieng es so zn. Hörnerschall unterrichtete den-
Migen, der im Adlerhorste saß, dass eine Botschaft
an die Oberwelt bevorstehe. Dann scholl vom Adlcr-
hurst der Rnf des Hüfthorncs hinanf. Jetzt wurde das
Seil angezogen, an dem mittlerweile der bei Fackel-
schein beschriebene Zettel befestigt worden war. M i t
Spaunung wnrde oben die Knnde aus dem uubekauutcu
Lande erwartet. Endlich kam es herauf iu die warme
Frnhlingssonne, iu dcu Gesichtskreis, welcher die weißen
"Ipe" »nd das blane Meer umfafst, was die dort
unten benn Scheine ihrer Lenchten gefehcn hatte,,.

Da hieß es: < In nordwestlicher Richtung ge-

waltiger Gang, ziemlich eben, dessen Ende vorläufig
bei Magncsiumlicht uuabsehbar. Die Decken fnnkclu
voll klafterlangen, schneeweißen Stalaktiten. Aber anch
der Boden scheint wie frisch angeschneit. Es sind Kalk-
svathbildnugeu, welche feinen Spitzen oder Silber-Fil i-
grauarbeit gleicheil. I n der Mitte große Säulen, welche
das Gewölbe in zwei Schiffe theilen..

Das war die erste Botschaft, die wir aus dem
ungcseheuen Lande nnter uus erhielten. Es dauerte
llicht lauge, uud es dringt noch andere Kunde herauf.
Von den Hüfthürueru verküudigt, schwebt am Stricke
eiu mlgeheurer Stalaktit au die Oberfläche. Er ist weiß
und funkelt gleich dem Neuschnee m>f einer Hochalpe,
vtlemals lst er von ciuer Menschenhand berührt, nie-
mals vom Rauche einer Fackel augehaucht wordcu.
D " ' erste Lichtstrahl, der auf ihn fiel', war der Glanz
oes Magnesiums. Jetzt blendet die Abendsonne iu deu
W'cgelglatteu Flächen seiner RhomlM'der.

Späterhin meldet sich wieder ein Entdecker. Die
Äeute, welche diesmal in die Höhe gezogen wird, ist
ganz abfondcrlicher Art. Sie besteht' alls rundlichen,
stachen Marmorstücken von der Größe eines Thalers,
doch zwei oder dreimal so dick als ein solcher. Man
^, " " lc ,s " mich mit Spielmarken vergleichen. Ihre Ober-
flache ist so glatt, wie geschlissenes Elfenbein. Ein ganzes
Sackchen solcher soudcrbareu Stücke hat der Strick
emporgezogen. Dabei liegt ein Zettel, welcher besagt,
dass ste alle mit einander in einem Neste gefnnden
worden find. Der Reifende, der in der Tiefe flüchtig
mit Bleistift diesen Zettel schrieb, vergleicht das Nest
mit dem Miuiatnrbilde einer Dolina,' ein rnndliches
Grübchen, in welchem die rnnden Stei»mü»zen alle
über einander lagen.

Alsbald erhebt sich oben nnter der Sonne ein
Gespräch über die Herkunft diefer feltsamen Gebilde.
Einer von lins nahm das Wort und sagte: « In der
That sind dies Münzen, die in einer ganz eigenthüm»
lichen Wcrkstätte geprägt worden sind. Erinnert ihr
euch all die Gletschermühleu des Hochgebirges? Dort
ist es das Wasser am Boden einer Eisspalte, welches
durch das Schmelzen entsteht, reichlicher zustießt, als
es sich durch deu Spalt hinausdrängen kann, nnd das
Stcingeschicbe, welches ans seinem Grunde liegt, mit
seiner nach abwärts gerichteten strudelnden Bewegung
guierlend mit herumreißt. Da werdeu die Steine rund
wie ill einer Marmormühl>, in welcher die Kngeln ge-
macht werden, mit welchen die Kinder spielen. Hier ist
es ähnlich zugegangen. Alle diese unterirdischen Hohl-
ränme sind alte Flnsslänfe. Das Wasser ist verschwun-
den, weil es sich ill dem weichen Kalke, nachdem sich
ihm hier uud dort Querriegel und andere Hindernisse
entgegenstellteil, ciueu Alisweg uach unten gebohrt und
so ganze Gallerien von Hohlräumen, immer den einen
über dem anderen, geschaffen hat.

Was mit den Wasserläufcn dort unten im große»
geschehen ist, spielte sich an mancher Stelle auch im
kleinen ab. Hier uud dort höhlte sich das Wass"'
Grübchcu alls, die durch irgend welchen kleineren Ritz
ihren Inhalt in weitere Tiefen durchsickern lassen.
Stellen wir nils nuu Folgeudcs vor. Der gcmze Boden
des Flufsbettes ist mit'Geschiebe bedeckt, aucy o,e
Grübchen siud damit ausgefüllt. Der Fluss 'st ver«
schwnnden, nnd sein Nett liegt Jahrtausende hmdnrch
trocken da. Entsteht null dnrch Regengüsse anf der
Erdoberfläche, welche sich durch Hlndurchstckern endlich
auch dort »»tc» fühlbar mache», ,» den alten. ver.
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Unrecht erkannt, welches England dem irischen Volke
zugefügt, und den unsagbaren Jammer ermessen, den
das englische Parlament über Ir land gebracht hat, und
er sieht jetzt das grässliche Gespenst, welches infolge
dessen zwischen beiden Völkern gerade in diesen Zeiten
emporgestiegen ist. Seines großen Geistes ist der Vei>
such würdig, das Gespenst' aus der Welt zn bannen
durch eiuen Allsgleich, welcher den Bedürfnissen des
irischen Volkes und der nngeschwächten Macht des
Weltreiches in gleicher Weise entspricht. Das Gelingen
des Wertes liegt im Interesse der beiden Völker! im
Interesse Englands, denn es bekommt wiederum völlig
freie Hand in allen Händeln des Erdballs, die seine
Weltstellung nothwendig mit sich bringt, und es wird
endlich das drückende Bewusstsein des begangenen Un-
rechts los; aber anch im Interesse Irlands, da es
durch einen gütigen nnd billigen Ausgleich möglicher-
weise seiner gänzlichen Vernichtung entgehen wird.

Wenn die Herzoge von Westminster, Devonshire
und andere, wenn Männer wie Hartington. Göschen
nnd ihre Freunde eine unüberwindliche Angst verspüren
vor der Inangriffnahme dieser Frage, so braucht uns
das gar nicht wuuderzuuehmeu. Die Macht der
lieben Gewohnheit ist stark, die Fordernngen der I ren
sind übertrieben, ihre Mittel furchtbar uud barbarisch,
daher die Geneigtheit sehr begreiflich, der Frage ans
dem Wege zu gehen. Es gibt aber keinen anderen
Alisweg; die I ren sind entschlossen, nicht aus dem
Wege zu gehen, und wenn sie einsehen werden, dass
man ihnen halbwegs entgegenkommt, so werden sie
ganz gewiss ihre Forderlingen herabmindern, sie werden
ganz gewiss in jene natürliche Situatiou gerathen, ill
welcher sich die Gemäßigten nnd die Einsichtigen, denen
das sichere Gute zn wertvoll ist, um es gefährden zu
laffen, fcheidcn werden von den extremen Elementen.
I n dieser Phase der Entwicklung wird ganz England
sich nm den «großen Alten» scharen uud sein Werk
über alle Verdienste setzen, die er sich bisher nm seil,
Vaterland erworben hat.

Politische Neberstcht.
Inland.

( D i e A u s q l e i c h s v e r h a n d l u u g e n . ) Am
vergangenen Sonntag begannen in Wien die neuer-
lichen gemeinsamen Minister-Berathungen bezüglich des
Ausgleichs und der rumänischen Haudclscmwention.
Die nngarischen Minister Tisza, Szapary und Szc-
chenni, ferner Staatssecretär Matlekovics, Ministerial-
rath Ludwigh nnd die Sectiousräthe Wetterle und An-
dreanszky sind in Wien eingetroffen. Es wird bestätigt,
dass der Entwurf des mit Rumänien zn vereinbaren-
den Zolltarifs sowie der Entwurf eines Eisenbahn-
Vertrages bereits ausgearbeitet sind. Die rumänische
Negierung soll Mitte Februar eingeladen werden, ihre
Delegierten zn den Vertragsverhandlungen nach Wien
zu entsenden.

( P a r l a m e n t a r i s c h e s . ) Der Cesty Club be-
rieth Samstag den Antrag des Abgeordneten Dr. Kin-
dermann nnd Genossen anf Verstaatlichung der böh-
mischen Nordbahn, wobei die vielfachen Uebelstünde bei
dieser Vahn, welche die industriereichsten Gegenden
Böhmens durchzieht und nach ihren Tarifen zn den

theuerstcil östcrreichischeu Bahnen gehört, besprochen
wnrden. Der Clnb äußerte den dringenden Wunsch,
die Regiernng möge in dieser Richtnng Abhilfe schaffen.
Bezüglich der Verstaatlichnug der Bahn wurde noch
kein prineipieller Beschluss gefasst, da diese Angelegen-
heit im engen Zusammeuhauge mit der Verstaatlichung
der Prag-Duxcr Bahn steht. -- Zum vorläufigen Stu-
dinm der Ansgleichsvorlageu wird der Club eiue Spe-
cialcommissiou wählen.

l R e i c h s r a t l i s - ErsatzwaHl . ) Die Wahlmän-
nerwahlen für die Rcichsrathswahl au Stelle dce ver-
storbeueu Abgeordneten Wrmiu sollen «0 liberale uud
5)5 conservative Stimmen ergeben haben. Die letzteren
stamme» größtcntheils aus Ferlach, Finkenstcin, Nosegg
nnd Velden.

( G a l i z i e n ) Das vom galizische» Landtage be-
schlossene Gesetz, betreffend die Befreiung der bis I«!14
in Galizien nen zu errichtenden industriellen Unterneh-
mnngcn anf die Dauer von zehn Jahren von sämmt-
lichen Stencrznschlägen, mit Ausuahme der landes-
fürstlichen, hat die Allerhöchste Sanction erhalten. Das
Gesetz wurde vom galizischeu Landtage als ein Mittel
znr Hebnng der heimischen Industrie beschlossen.

( B e h e b u n g der V e r k e h r s h i n d e r n i s s e
i n F i n me.) Das Subcomite' der in Angelegenheit
der Behebung der Verkehrshindernisse in Finnic ent-
sendeten Commission hielt Samstag eine mehrstündige
Sitznng, in welcher lediglich technische Fragen besprochen
wurden, da die Znwcisnug eiues nenen Arbeitsplatzes
für die Banunternehmnng anf vielfache technifche, po-
litische nnd Bndgetschwierigreiten stößt. Sonntag wur-
den die Vertreter der Fiumauer Handelskammer der
Conferenz beigezogen. Vorgestern wurden die VerHand«
lllngen mit den Vertretern der Stadtbehörde fortgesetzt.
Die Sitzungen werden noch einige Tage in Ausprnch
nehmen.

Ausland.
l D e r p reuß ische L a u d t a g ) hat Samstag

nach einer beinahe achtstündigen Sitznng den Autrag
Achenbach angenommen. Pulen, Centrum und Deutsch-
freifinnige haben vor der Abstimmung den Saal ver-
lassen, als sie ans der Abstimmnng über den Antrag
Nichter entnommen hatten, welche starte Majorität zn
der Regierung halte. Eugen Richter hatte vorgeschla-
gen, den auf Geldbewilligung bezüglichen Theil des
Antrages Achenbach an die Budgeteommissiou zu ver-
weisen, was mit 234 gegeu 15.-l Stimmen abgelehnt
wurde. Fürst Bismarck hat mithin durch seiu so nach«
drückliches Eiugrcifeu iu die Debatte den Zweck er-
reicht, in einer Richtung gebenden und auch für die
Reichspolitik hochwichtigen Frage eiue starke Laudtags-
majorität zn bilden.

( E n g l a n d . ) Aus London kommt die knrzc tele-
graphische Anzeige, dass die Königin M r . Gladstone
mit der Bildnng eines neuen Cabinets beauftragt hat.
Königin Victoria hat also. nachdem sie, wohl im Hin-
blick ans die Möglichkeit einer Combination Salisbury-
Hartiugtou, ihre Entscheidnng hinausgeschoben hatte,
dem Interim ein Ende gemacht. Mr . Gladstone wird
nunmehr nicht lange zögern, ein Cabinet zusammeu-
znsetzcn. dessen Mitglieder erst genanerc Andentnngen
nber die ill der inneren wie in der änßercn Politik,

namentlich in der schwebenden Balkanfrage, vou dem
alten Staatsmanne nen geplante Action bieten werden,

l G r i e c h e n l a n d.) Ueber die Entschließungen W
griechischeu Regieruug inbetreff der Colleetivnutc de>
Großmächte ist »och nichts Sicheres bekannt. Die M /
duug, dass sie sich zum Nachgeben entschlossen habe. i>l
von Athen ans als unbegründet bezeichnet wurde»!-
Indessen hält man, wie gleichzeitig aus Nerliu mw
Paris versichert wird, in den dortigen leitenden Kreise»
an der Ueberzeugung fest, dafs Griechenland es nicht
zum Aeußersten kommen lassen, sondern nachgeben werde,
wenn ihm das Erscheine» einer europäischeu Flotte d<'»
Erust der ihm ertheilten Warnungen vor Allgen fühlt

TMsucmMcn.
Se. Majestät der K a i s e r haben der Gemeinde

Oberudurf im politischen Bezirke Zwettl in Nieder
österreich znr Bestreitung von Schnlban-Anslagen ei»?
Unterstützung von 200 ft. alls der Allerhöchste,! Pnua<'
casse allergnädigst zn bewilligen geruht.

- sEiseubahuuuglück.) Aus F lo renz wird
telegraphiert: Als eiu Personcnzug am 2!). v. M. vo«
Prm-chia uach Moliuo de Pallouc fuhr, lösten sich vo"
deu dort die Bahn eiuschließcudeu Bergen enorme Stein-
massen los und stürzten nuf den Zug. Die Masch'^
uud die ersten vier Lastwagen wurdeu zerschmettert. Z> '̂
Cnuducteurc blieben todt. Zahlreiche Passagiere wurden
verletzt. Der Salonwagen, in welchem sich die Leiche des
Senators Naschoui, begleitet vcm Verwandten und Freui?
deu des Verstorbenen, befaud, blieb durch einen '»cr>
würdigen Zufall vollständig unbeschädigt.

— (Ernenerung der olympischen Spiele)
Das Königreich Griechculand veranstaltet bekanntlich ^
Herbste l«87 eine natiouale Ausstelluug ihu Athen. M
uuu die griechischen Blätter melden, werden anlässlO
dieser Ausstellung die olympischen Spiele wieder ernenw
nnd dann alle vier Jahre fortgesetzt werden. Die Spie"
werden jedoch statt in Olympia i» der Nähe Athens sta"'
finden.

- ( D i e K i n d e r des Clowns. ) Der dentM
Clown ssranz Beckert vom Circus Varclla in Sinigagl'"
wurde iu voriger Woche vom dortigen Polizeigericht west̂
unmenschlicher Behandlung seiuer füuf.Nuder, mit denk"
er sich im Circus producierte, zu sechs Monaten schwe^
Kerkers vcrurthcilt. Die Verhandlung cutrollte eiu sch""'
lichrs Bild vou der Art und Weise, wie solche W'̂
der zil ihrem Berufe oft erzogen werden. Die armen l.^
schöpfe waren mit Beulen uud Wuudcu förmlich ül>^'
nnd erzählten znm Entsetzen dor Anwcsrndcn, dass ih>"
der Vater den Mund zu verbinden pflegte, um sie "".
Weinen und Schreicu zu vcrhiuderu. Lauge schon ^ ,
durch die Nachbarschaft des Veckcrt die Kunde von b"
grausameu Behaudluugswcisc seiner Kiuder in der Oa^
verbreitet, und iwch ehe die Pul'zei sich endlich der Sa^
auuahm, hatte das Publicum über deu Mann scl>n de"
Stab gebrochen, denn nu dem Abend, der seiner ^ "
haftunfj vorhergicusj, brach bei seinem Erscheinen im ^
cus ein solcher Sturin »utcr dem Publicum aus, ^p
der Circusdirecwr sich veraulasst sah, dcu Clown uc>n dc
Manege zu weisen und eine andere Nummer ' " ^.
Pnisslaiilm a»f.zu,ich»lc„. Da jedoch dic Nilfc.'^I 6ii l^

lassenen Betten wieder ein größerer Fudrang von Waffer,
so wird sich derselbe zunächst nach eben jenen Grüb-
chen wenden. Dort geschieht nun wieder das Nämliche,
was immer geschehen ist. Es wird diesen Grübchen
mehr Wasser zufließen, als in der gleichen Zeit ab-
fließen kann. Dadurch entsteht wie über der Röhre
eines Trichters eine gurgelnde Kreiselbewcgnng, von
welcher die Steine ergriffen nnd in der runden
Mnlde herumgedreht werden. Hiedurch schleift ciucr
den anderen ab, nnd es werden dic Bildnngen darans,
welche wir hier vor nns sehen. Wegen ihrer Menge
tonnen sie nicht zn Kugeln werden, sondern erscheinen
schließlich als rundliche Platten abgeschliffen. Das
danert so lange fort, als das zuströmende Wasser reich-
licher herankommt, wie das absickernde fortgeht. Wäh-
rend alfo rings nm ein solches Grübchen grobes, eckiges
Geröll liegt, sind in diesem Neste die schönen Münzen
übrig geblieben, deren Geschichte uns auf vergangene
Hunderte von Iahrtaufenden hinweist.»

Es war augeuscheinlich, dass dieses die richtige
Erklärung von jenem Vorgange war, der sich in der
unermesslichen Werkstätte der Natnr abspielte.

Während die oben sich im Sonnenscheine lagerten
und über die weiteren Entdeckungen sprachen, die viel-
leicht während der nächsten Stnnden dort nnten ge-
macht würden, setzten die Wanderer ill der Tiefe ihren
Weg fort. Sie gelangten von einem großen Raume
durch weiße Tunnels in den anderen. Stnndenlaug
hörten die Botschaften anf. Man wnsste nicht, was

unten voraieng. ^ , ^ „ ,
Dagegen wnchs jenen Wanderern der Urwelt, als

sie ans ' einem der Gange gegen die Tageshelle, die
durch deu Schacht bricht, zurückkehrten, ein unerwar-
teter Ankömmling zu. Als sie zum erstenmale den

grünlich-blauen Dämmerscheill erblickten, sahen sic anf
dem Schnttkcgel eiuen dunklen Gegenstand liegen. Zu
ihrem Entsetzen war es eiu Meusch, der mit den,
Rückeu gegeu die Steine ausgestreckt lag. Er war todt

Der Anblick des Leichuams machte einen nieder-
schmetternden Eindrnck auf die Wanderer. Denn znr
gleichen Zeit blickten sie wie unwillkürlich nach der
Höhe nnd fahen hluauf und hiuauf an den steilen
Wänden nichts als die schwanken Strickleitern, den
einzigen Answeg ans diesem jetzt plötzlich unheimlich
gewordenen Stück Welt.

Alles dies machte beim Hinaufschaucn eiuen au-
deren Eindrnck als beim Abwärtssteigen. Während
beim letzteren immer noch gewissermaßen der freie
Wille Spielraum hatte uud mau eiucu Schritt weiter
nach abwärts thun konnte oder anch nicht, so machte
hier die Nothwendigkeit einm ganz anderen Eindruck.
Entweder hinanf an diesen Stricken oder gefangen in
der Urwelt bleiben.

Verzehnfacht wurden diese peinlichen Empfindungen
durch den Anblick des Todten. Die Wanderer nnten
wussten nicht, auf welche Weise er iu die Tiefe ge-
rathen war. Die oben hätten ihnen fagen können, dass
er im Uebermnth, von den Unternehmern der Expedi-
tion ungesehen, es gewagt hatte, mit den bloßen Hän-
den an einem Seile sich iu die Tiefe zn lassen, dass
ihm die Kräfte geschwunden nnd er hinabgestürzt war —
ein bloßer müßiger Znschaner, welcher einen Augenblick
benutzt hatte, in welchem die Leiter der Unternehmung
oben ihre Aufmerksamkeit eiuem anderen Gegenstände
zuwcudeten.

Eiuer der Neiseudeu drückte dem Todteu die Augeu
zu, dauu aber trachtete jeder, sobald als möglich wieder
hinaufzukommen, wo die Menschen unter der Sonne

herningeheu. Das Emporklimmen anf einer S t r i c k i ^
ist viel schwerer als das Abwärtssteigen, besondĉ
wenn sich die Strickleiter nicht an eine Mauer ode
au einen Felsen anlegt, sondern frei im Ranme s c h ^ '
Dies ist aber dort in den nntersten Theilen des " ^
grnndes der Fall, denn der Fels hängt dort über,
tritt über dem untersten Hohlranme zurück. Derje»^'
welcher aufwärts steigt, mnss doppelte Kraft anwel>ds>'
znm Steigeil nnd auch dazu, dass er die schwang'
sich drehende Leiter nicht loslässt. I n letzterem Streb"
wird er allerdings durch den Strick nnterstützt, der "'
ihll geschlungen ist. Aber eben dieser Strick wird l H
znr Marter. Denn von oben, vom Rande des ^ ,
grnndes her wird er angezogen nnd schiebt sich >̂  /
dem Brustkasten hin. Der Steiger muss manch"'",
stehen bleiben nnd in das Hnfthorn stoßen, nm " ^
Augenblick Rast zn bekommen. Sonst schleifen ihn '»'"
Helfershelfer zn Tode. <

Bleich vor Aufregung, erschöpft an Athem, t M "
nässt voll Schweiß, erreichtet, die Ankömmlinge, we
sie sich dem Rande näherten, endlich einen sanfter 9
neigten Boden, an welchem es wieder Gräser ,5
Anftrcten nnd Zweige znm Festhalten gibt. ..K

Die ans der Unterwelt Emporgetanchteu seh"' ^.„
Entsetzen über den jähen Tod in den Mienen der "l
Gebliebenen nnd nmgekehrt. Endlich ist der letzte y
oben, einer bleicher lind erschöpfter als der andere-.,.

Schon war die Dämmerung eingebrochen, u'w .^,
konnten nicht mehr daran denken, den gefnndcm'N ^^
uam vor dein nächsten Tage ans der Tiefe l i " " " ' ^ t
holen. Denn in der Dnnkelheit können nicht ^
Sicherheit alle jene Anstalten getroffen werden, l " ^,
nothwendig sind, um dem Hinabsteigenden Schlw^
gewähret», besonders dann, wenn er noch dazu dn'
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ou" «0^ß, t. amm^to lo u. s, w. (Zllm Teufel mit Ve-
ttert, bnngt ihn mn) nicht enden wollten, so musste die
M l M endlich einschreiten und den Mann am nächsten
Morgen verhaften lassen.
, ^ ( W e i b l i c h e A e r z t e i n P a r i s . ) Ein Weib-
l'cher Arzt, Madame Sarrante, ist zum Assistenzarzt an
der Großen Oper in Paris ernannt worden. Es üben
letzt neun Frauen in Paris befugter Weise die Heilkunde
aus. Fünf derselben haben den Titel eines Doctors der
Med'cm erworben. Eine von ihueu ist Specialistin für
Gehnnlelden.

- ( E i n nuu p i u 8 u l t r a von Ge i zha l s . )
Unlängst starb in Straßbnrg der vom Hausknecht znm
halben Mill ionär emporgekomuiene Privatier Z, Sein
^ciz gleng, obwohl er kinderlos war, fo weit, dass er
denn Herannahen seines Todes sich beeilte, seine Woh-
nung zn kündigen, nm die Miete seinen Erben zn ersparen,
fetter kaun man die Methode in der Uebung der Spar-
samkeit wohl nicht treiben.
y " " ( ^ ^ ' der A s s e n t i e r u n g ) sim Foyer des
^! entlocales^. Der Feldwebel: Wer einen Fehler angeben
wul, der muss sich ausziehen. - Ein Conscribierter: Ich
yabe ab^. ^oß cin Augenleiden, Herr Feldwebel! — Der
Feldwebel: Macht nichts, ausziehen!

Local- und Provinzial-Nachnchteu.
Gemeinderath.

I n der vorgestern abends stattgehabten Sitzung des
Schacher Gemeinderathes waren 2Z Gemeinderäthe an-
wesend ^ den Vorsitz führte Bürgermeister G r a s s e l l i .
Nachdem der Herr Vürgermeister zn Verificatoren des
Schungsprotokolles die GNN. P a k i c und G o g o l a er-
nannt, erwähnte er in erster Linie der Verhandlnngen
des krmmscheu Landtages, soweit selbe die Stadtgemeinde
Laibach betreffen. Diese Verhandlungen seien für die Landes
Hauptstadt Lcnbach von weittragender Bedcntung; der Land-
ag habe durch Beschlnssfassnng des nencn Gemeinde-

statutes sowie der Gemeindewahl-Ordnung fiir die Landes-
hauptstadt den Wünschen des Gcmeindcrathcs entsprochen,
desgleichen mit der Bewilligung für die Garantieleistung
der Stadtgemciude für die städtische Sparcassc nnd durch
den Beschluss, dass das Gut Unterthurn (Tivoli) sowie
die iu dein Nahmen desselben gehörigen Pavccllcn in das
Pvmörinm der Stadtgemeindc Laibach einverleibt werden.
(Lebhafter Beifall.) — Außerdem habe der Landtag den
25jährigen Jahresbeitrag thcilwcise, wenn mich nicht in
der vom Gemeinderathe gewünschten Weise, erhöht. Der
Ban der ncnen Kaserne werde sich auch dadurch ver-
zogen,, dass die Landeshauptstadt bezüglich des Quartier-
geldes m dle sechste Classe eingereiht worden ist, der Bau
oer ttaseruc aber uur vorgenommen werden könnte, wenn
Lmbach m die fünfte Classe eingereiht werden würde,
^ou der günstigen Erledignug der diesbezüglichen Pcti-
K ^ f ? ^ ^ " " " ^ Banes der Kaserne ab.
Schl.eßllch thellte der Herr Bürgermeister mi t , dass er

' ? " " ' I °hann K a v e n i t eine,.
ecl)sw0chentllchen Urlaub behufs Vorbereituna Nlr Ab-
« , ^Uch te ramtsp r i ch . ^ ^^ seine

deftm we Anstellung abhängig ist, ertheilt habe ,
, ^ ^ ^ ^ ' " W e r t namens der Finanzsection
über das Prawmnare des städtischen Schlachthauses nnd
des Lottene-Anlehens pro 1886. Das Praliminare des.

Schlachthauses zeigt ein Erfordernis per 10 98« fl. «4 kr.
nnd eine Bedeckuug per 19 1!)7 fl., daher eiucn Ucber-
schnss per «208 f l . 3N kr. Das Präliminare des Lotterie-
Aulcheusfoudes weist eiu Erfordernis von 65l>76 fl. 4 kr.
nnd die gleiche Bedeckung auf, (Genehmigt.)

GN. Professor Z u p a n referiert namens der Schul-
feetiou über deu Jahresbericht des l. k. Bezirtsfchulinfpec-
tors über die städtischen Volksschulen pro 1884/85, wel-
cher znr Kenntnis genommen wird.

GN. V a l e n t i n eic referiert namens der Section
fiir Stadtverschöncrnng über die Zuschrift der l. k. Landes-
rcgiernng beziiglich der Verlegung des botanischen Gartens
in die Anlagen nach Tivoli. Die Zuschrift spricht sich
dahin ans, dass das Erdreich in Tivoli fiir die Anlage
eines botanische!« Gartens nicht geeignet sei, daher anf
eine Uebertragnng leine Nückficht genommen werden könne,
znmal der jetzige botanifche Garten feinem Zwecke voll-
kommeu entspricht. Neferent beantragt, dafs, da die Ge-
meinde derzeit teine Mittel znr Errichtung eines botani-
schen Gartens habe, dieser Plan vorläufig vertagt werden
möge, nnd beantragt, diese Znschrift zur Kenntnis zn
nehmen.

GN. Lcden i k beantragt, um dem Parte unter
Tivoli den Charakter eines botanischen Gartens zn ver-
leihen, mögen an den Bänmen, Blumen und Gewächsen
Täfclchen mit dem Namen der betreffenden Pflanze in
lateinischer, sloveuischer nnd deutscher Sprache angebracht
werden. GN. Dr. T a v c a r beantragt, es mögen die
Namen nnr in lateinischer nnd slovenischer Sprache an-
gebracht werden. GN. V e l t a v e r h beantragt die An-
bringung der Namen anf den Täfelchen auch in deutscher
Sprache, da es iu Laibach nicht nur Slovcnen und La
teiner, sondern auch Deutsche gibt. GN, H r i b a r erklärt
sich für den Antrag des Dr. T a v c a r . Bei der Abstim-
mung wird der Antrag des GN. L c d c n i t auf dreispra-
chige Täfelchen abgelehnt nnd jener des GR. Dr. T a v c a r
auf zweisprachige (lateinisch nnd slovenisch) angenommen.

Die Errichtung eines neuen eisernen Gitters bei den
Stufen des Tivoli-Schlosses wird der Stadtvcrschönerungs-
section zur eingehenderen Berathung zugewiesen; die Ne-
paratnr der Altane beim Tivuli Schlosse wird nicht in Ver-
handlung gezogen nnd der Antrag anf Anlage eines
Weges von der Hanptallee zum nen angelegten Parte ab-
gelehnt.

GN. P o t o c n i t referiert namens der Banscction
iiber die Collandierung nnd die Schlnssrechnnng für den
Bau des Canales in der Bahnhof- nud Dampfmnhlgaffe
nnd beantragt, dieselbe zn genehmigen. (Angenommen.)
Weiters referiert GN. P o t o c u ik über das Gesnch des
Herrn Dr. M u n d a über die Bestimmung der Banlinie
für die von ihm projeetierlen Baull'u in der Vurgstall-
gasse, Nölnerstraftc »nd in der Ballhmlöla.asse,- dieselve
wird mit einer kleineren Abänderung genehmigt nnd hierauf
die Sitznug geschlossen.

— (A l le rhöchs te Spende.) Se. Majestät der
K a i s e r haben den freiwilligen Feuerwehren zu St. Mart in
nnd Presser eine Unterstützung von je 60 fl. ans Aller-
höchstihren Privatmittcln allergnädigst zu spenden gernht.

— (Auszc i chnnng . ) Dem mit dem Titel nnd
Charakter eines StattlMereirathes bekleideten Aezirts-
hauptmnnn Ferdinand H a a s in Cil l i wurde anlässlich
der von ihm erbetenen Verätzung in den dauernden
Nnhestand in Anerkennung seiner viclM)rigcn treuen nnd

vorzüglichen Dienstleistung der Orden der eisernen Krone
dritter Classe verliehen.

— ( V o m H a n d e l s bal le.) Wie man uns soeben
mittheilt, wird hener wieder ein H a n d e l s b a l l statt-
finden. Die Handelsbällc zählen nun fchon feit fünfzig
Jahren zu den in allen Krcifeu unferer Gesellschaft be-
liebtesten Faschingsnntcrhaltnngen, uud vereinen dieselben
bereits traditionell die Vertreter aller Gesellschaftskreise,
und was fiir den Glanz eines folchen Festes noch wich-
tiger ist, auch die Vertreterinnen unserer schönen Damen-
welt. Wir sind fest überzeugt, dass bei dieser Nachricht
alle Mädchenherzcn höher schlagen nnd die Töchter ihre
Liebenswürdigkeit gegen den Herrn Papa womöglich noch
verdoppeln werden; denn, was die Stadt an Anmnth,
Schönheit, Geist nnd Glanz äußerer Erscheinung besitzt,
darf auf dem Handelsballe nicht fehlen. Der henrigc Han-
dclsball aber verspricht nach allem, was uns hierüber
mitgetheilt wird, seine Vorgänger nuch zn übertreffen,
denn es werden die umfassendsten Vorbereitungen getroffen,
denselben so glanzvoll als möglich zn gestalten. Schon
die Wahl der schönen Localitäten des Casinos mit seinem
großen und eleganten Saale ist als eine glückliche zn be-
zeichnen, da die zahlreichen Ncbenlocalitäten: Speise»,
Spiel- nnd Ranchzimmer, nuch der uicht tanzenden Herren-
welt Gelegenheit zur Unterhaltung bieten, anf welche sie
in den früher benutzten Localitäten der alten Schieß-
stätte verzichten muss; die Gallerie bietet den nichttanzen-
den Damen Gelegenheit, ihr Kenncraugc an den unten
im Saale auf- nnd nicderwogcndcn Prachttoilctten zu er-
freuen. Ucberdies erwartet die Damen eine Neihc finniger
Ueberraschnngen, nnd nnter ängstlicher Wahrung des Ge-
heimnisses verrathen wir nur, dass sich nnter diesen auch
sehr hübsche uud originelle Tanzordnnngcn für die Damen
befinden. Aber abgesehen von der voraussichtlichen Hülle
und Fülle von Damcnfchöuheit und Toilcttcnpmcht, welche
fich an diesem Tage ein Stelldichein im Casinosaale gcbeu
werden, liegt die Gewähr eines vollständigen Gelingens
des geplanten Carncvalsfestes auch in dem Namen jener
Männer, welche die Durchführung desselben in die Hand
genommen haben. Es hat sich nnter dem Vorsitze des
Herrn Banquiers Emcrich M a y e r ein Comite^ von Herren
gebildet, welche schon grüßtcnthcils bei frühere» Handels-
bällcn die Feuerprobe ihrer vorzüglichen Eignung bestan-
den haben. Es sind dies die Herren Josef B c u c d i t t ,
Hngo Fischer , Karl Ka r i n g e r , Heinrich K r n d a ,
Karl K lementsch i tsch, Johann K o s l c r jnn., Franz
Schaute t , Victor Sch i f f e r , Wilhelm S a t t n e r , Fried-
rich S o ß , Ernst S t ö c k l , Karl T i l l und Matthäus
T r e n n . Uebcrdics aber ist der Handelsvall nicht bloß
ein Fest der Freude nnd der Carnevalslust, soudern zu-
gleich cin Fest der Humanität, da die Handclsballe be-
kanntlich ihr Ncincrträgnis dem Handelskrantcn- nnd Pen-
sionsvcrcine zuführen und dadnrch der Handelswclt die
Mittel an die Hand neben, ihre tranken Bcrufsgcnosfen
zu unterstützen und die erwerbsunfähig geworbenen vor
der Sorge nm ihre Existenz zu bewahren.' Fast die Hälfte
des jetzigen Vermögens des genannten Vereins haben bis-
her die Erträgnisse der Handelsbälle zusammengebracht,
wer also an diesem Feste theilnimmt, unterstützt eine hu-
mane nnd edle Idee. Der heurige Handclsbnll aber
wird ein ganz besonderes Interesse dadnrch für sich in
Ansprnch nehmen können, da er gewissermaßen als ein
I u b i l ä u m s b a l, l bezeichnet werden tanu. Denn
am 13. Dezember 1885 hatte der Handelstrantmvcrein
das erste Halbjahrhnndert feines Bestandes erreicht.
Und was hat dieser humane Verein in diesen fünfzig
Jahren alles geleistet. Er hat cin Vermögen von über
50 000 fl. dnrch weise Sparsamkeit und geordnete Wirt-
schaft zusammengebracht, er hat außerdem eine noch grö-
bere Summe zur Unterstützung kranker Nerufsgenossen

verausgabt, er unterhält ein mustergiltiges Haudclsspital,
bezüglich dessen sich erst in jüngster Zeit die hohe t. t.
Landesregierung veranlasst sah, dem Vereine ihre An-
erkennung ausznsprcchen, nud außerdem hat er die Alters-
versorgung erwerbsunfähig gewordener Handelsleute iu die
Hand genommen. I n der That kann der Verein mit
Stolz und Befriedigung auf seine 50jährige Thätigkeit
zurückblicke», uud wcun man bedenkt, dass viele Kranke,
welche der Verein versorgt, sonst den Gemeinden znr Last
gefallen wären oder fallen würden, so kann der Vericn in
seiner Wirksamkeit wohl als eine für das ganze Land
hochwichtige und wohlthätige Institution bezeichnet wer-
den. Nach dem Gesagten ist also nicht zn zweifeln, dass
der heurige Hanbelsball eine ganz hervorragende Nolle
in der langen Neihc seiner Vorgänger spielen wird, ein
Fest der Freude, welches durch seinen humanen Zweck zu
einem Feste der Menschlichkeit verklärt wird. Der Handels-
ball findet am 13. Februar, wie bereits erwähut, in den
Localitäten des Casinos statt, nnd werden die Karten in
den Handlungen der Herren Josef B e n e d i t t , Carl
K a r i n g e r und Carl T i l l gegen Vorweisung der (5m
laduug ausgegeben. .

- ( « O e s t e r r e i c h - U n g a r n i n W ° r t »nd
B i l d . . ) Soeben ist die fünfte Lichrnng dieses ^ n e ^
ansgegeben worden. Dasselbe enthält dc» Schluss emer
Skizze der Geschichte Wiens von Karl M ,ß dann die
Aeschreibnng der wichtigsten Bm.dc-nlmale W'ens, nnd
zwar sind die römischen Bm.w'!m«lc von Alms HauM,
die mittelalterlichen von Karl Lind, dann jene des sech-

emes Leichnams nut herauf befördern soll. Die Gesell-
jchaft brach demnach auf, nachdem sie als Wache für
dm Todten oben mn Rande einen Mann zurück«
gelassen hatte.

Ueber diesen Aufbruch freuten sich am meisten die
scharen der Felsmtaubm, welche von ihrem Tages-
ausfluge zn den unterirdischen Brutstätten hatten zurück-
kehren wollen. M i t Staunen hatten diese Vögel die
ungewohnte Ansammlung von Menschen am Nande des
Abgrundes wahrgenommen. M i t ärgerlichein Gekrächze
umflogen sie denselben, ohne es zu wage», in ihn
hinabzntauchcn.

Die Reisenden hatten eine juugc Felsentaulie,
welche eben flügge geworden war uud ihnen, da sie
noch uic eineu Menschen oder eiu anderes Thier ge-
sehen hatte, vertraumsuoll mtgegmhüpftc. mit heranf
genommen. Einer von uus brachte sie in seinen Garten,
wo sie uoch immer als zahmer Vogel lebt uud sich zeit-
weilig im Zimmer einstellt, nm aus dem Tyche oder
deu Schulter» ihres Herru del, Tr ibut irgeud einer
keckerspeise zu empfangen.

Die Wache aber blieb dort. Wer in jener Nacht
iiber den Karst wanderte, hätte sich ohue Zweifel ge-
wundert nud gefragt, was jeucr eiusame Mensch dort
ucben dem Feuer zn thuu habe, das mitteu iu der
Stciuwilduis brauutc, eiu Todtculicht für den armeu
Menschen, der dort nntcn tief in deu felsigen Hallen
" " t zerschmettertem Körper lag.

Au jenem Tage wurden drei qroße Corridore cut-
dwt . die sich hiu vou dem
groben Dl)me am Fuße des Schachtes in die Uutcr-
wen ymrmziehen. Hauke nnd einige andere sind uoch
meyrinals hinabgestiegen und haben jeue Halleu berg-

mäuuisch vermessen. Hanke hat dauu auf der Oberwelt
heroben dnrch eingeschlagene Pflöcke den Verlauf der
Hallen anch snr diejenigen sichtbar gemacht, welche es
nicht wage», ihm anf seinen unterirdischen Pfaden zn
folge». Eiue dieser Hallen zieht sich gerade gegen das
Wächterhaus nnd gegen diejenige Stelle der Eisenbahn
her, au welcher wir die Ausfris'chung dieser unserer Er-
i»»er»lUM beganm'!!. Es bedürfte nur eines ganz
kleines Tunnels, den mcm hier vou der Oberwelt alls
in das Gestein hineintriebe, nm alsbald eines der ober-
sten Stockwerke dieser unterirdischen Oallericu zu er-
reichen.
^ W"l)rend wir die Einzelheiten jener Erlebnisse
durchsprachen, war der Zng «„ den Stationen Pro-
M o n,id Sessaua vorübergceilt. Schon nahm der Karst
M m wllderm Allsdruck an, der im Gegensatze zn den
»Ittvm, Manna-Esche», Zerr-Eiche» uud anderen Ään-
lM'» seiner gegen das Meer hin gerichteten Abdachnng
die tatteren Hochflächen desselben kennzeichnet. Wir
uayerteu nns der Station Divaia. welche ihreu Nameu
M s t von dem slavischen Worte lüvjuöli herleitet, das
eine Wildnis bedeutet.

Dor t stiegen wir aus. Wi r alle hatten nicht lange
zn snchen. Jenseits der Geleise gcdeiht ein herrlicher
Elchenwald, der leicht alle Legenden von der Oede des
Karstes todtschlagm möchte. Vou seinen Wipfeln halb
versteckt aber schimmert ein weißes Hans mit rothem
Ziegeldache dnrch das Grün herüber. Dort wohnt dcr
Orotwwater Mahorcic. nnd sciu Hans heißt bei dcu
Neiscndm der Unterwelt das <Fnch°öloch». Doch diesem
Fnchsloche gebiirt ^mächst ein eigenes Capitel.

Heiurich N oc<.
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zehnten bis achtzehnten Jahrhunderts von Georg Niemann
bearbeitet. Schöne Illustrationen schmücken auch dieses
Heft, so namentlich hübsche Abbildungen der Karlskirchc,
des Stephansdomcs und der Maria-Itiegenlirche.

— (Pe t i t i on . ) Der Lehrkörper der t. k, Ober-
rcalschule in La ib ach hat an das Abgeordnetenhaus eine
Petition gerichtet um Gleichstellung ihres 1000 fl. be-
tragenden Stammgehaltes der Mittelschul Professoren in
der Provinz mit dem Stammgehalte der Mittclschul-Pro-
fessoren in Wien und der Lehrer an den Gewerbeschulen,
die bekanntlich einen solchen von 1.200 fl. beziehen, und
um die Verleihung der achten Rangsclasse au alle Mittel-
schul-Profefsoren nach den: zurückgelegten fünfzehnten Dienst-
jahre. Diese Petition hat der Herr Abgeordnete Professor
(^nkl je dem Parlamente übergeben. Wie wir vernehmen,
gedenken auch die Lehrkörper der übrigen Mittelschulen
Krams eine ähnliche Petition an das Abgeordnetenhaus
zu richten.

— (Turnerkränzchen.) Unter dem bescheidenen
Titel eines Kränzchens fand vorgestern iu den Localitätcn
der alten Schießstätte das diesjährige Tanzfest des Lai
bacher deutschen Turnvereines unter Betheiligung einer
außergewöhnlich zahlreichen, distinguierten Gesellschaft statt.
Der Verein hat dadurch, dass er das Kränzchen in ge-
nannten Localitäten abgehalten, einem fattischen Vedürf-
nisse und lang gehegten Wunsche Rechnung getragen, wo-
für ihm die Tanzenden Dank wissen werden. Die Turner
haben bei Decorieruug ihrer Vergnügungslocalc stets guten
Geschmack zur Schau getragen, und sie haben auch dies-
mal die ohnehin hübschen Räume der Schießstätte auf das
prächtigste verschönt, indem sie das Treppenhaus, woselbst
Vater Iahns Büste Aufstellung gefunden, sowie die Vor-
säle mit exotischen Gewächsen, Teppichen und Spiegeln
schmückten. Die Tanzwst, zu Beginn etwas flau, wuchs
zusehends uud riss schließlich auch die sogenannten «Insel-
pilze» in «des Takts melodische Woge». Reichlich waren
die Opfer, die da Terpfichoren gebracht wurden, und die
Tanzenden wnrden nicht müde, bis zum letzten Strich
auf dem Tanzboden zu verharren. Bei der zweiten Quadrille
zählten wir 70 Paare. Gegen 5 Uhr morgens endete das
hübsche Fest, auf welches der Verein, beziehungsweise das
C omit6, mit Befriedigung blicken kann, nnd es ist zu hoffen,
dass auch der Cassencrfolg ein solcher sein werde, dass
dem Anastasius-Grün-Dentmalfonde, zu dessen Bestem der
Reinertrag bestimmt ist, eine nicht unbedeutende Summe
wird zugeführt werden tonnen.

— (M i l i t ä r i s ches . ) Oberst Josef Ritter Nein ecic
von B i h a c g r a d , Commandant des Infanterieregiments
Milan I. König von Serbien Nr. 97, wurde zum Com-
mandanten der 1. Gebirgsbrigade und Oberst Hamillar
de F i n des Tiroler Jägerregiments Kaiser Franz Josef
zum Commandanten des 97. Infanterieregiments ernannt.

— ( D a s L o i b l b a h u - P r o j e c t . ) Wie man uns
aus dem Kanke r tha le berichtet, wird in Oberkrain
und Untcrkärnten gegen das Loiblbahn - Project, dessen
Allsfilhrnng bekanntlich die Landtage von Kram und
Kärntcn befürworteten, agitiert. Es werden Unterschriften
für eine Petition um Herstellung der Seeberg-Linie an-
statt der Loibllinie gesammelt. Durch erstere soll Lack
als Endpunkt der Linie Divaca-Lack mit Völkermarkt
verbunden werden, während die Loiblbahn direct nach
Klagenfurt sichren würde. Bezüglich der letzteren liegt,
wie wir jüngst gemeldet, bereits ein ausgearbeitetes Pro-
ject vor.

— (Vom Theater.) Zum Benefiz der Local-
und Operette nsüngerin Fräulein Fauuy W i l d a u gelangt
heute im landschaftlichen Theater das Lebensbild mit
Gesang «Drei Paar Schuhe» zur Aufführung. Aus Ge-
fälligkeit für die Benefiziantin hat Herr M o n d heim
die Rolle des Nachtfalter übernommen. Bekanntlich zählt
die Rolle des Nachtfalter zu den Glanzrollen des Herrn
Mondheim.

- (Ans Rudo l f swe r t ) wird uns gemeldet, dass
bei der am 29. Jänner stattgefundenen Wahl Herr Dr.
Albin P o z n i t zum Bürgermeister, die Herren: Adolf
Panser znm ersten, Albert Edler von Lehmann znm
zweiten und Adolf Gust in zum dritten Rath der Stadt
Rndolfswert gewählt wurdeu. Alle genannten Herren
haben die auf sie gefallene Wahl acceptiert.

— (Avancement bei der Post.) Se. Excellenz
der Handclsmiuister hat in Berücksichtigung dcr zahl-
reichen Petitionen von Subalternbeamten bei der Post'
uud Telegraphenanstalt 220 Assistenten zu Officiate« und
38 Officiale zu Controlorcu, nnd zwar die ersteren iu
allen Directionsbezirken Cisleithaniens, die letzteren in
jenem von Niederöstcrrcich ernannt und unter einem ver-
fügt, dass der seinerzeit bcstandeue Concretual-Status des
Personales wieder eingeführt werde.

- (Abb»? Franz L isz t in Görz.) Wie wir
Görzcr Blättern entnehmen, ist Franz L iszt vergangenen
Mittwoch aus Venedig iu Görz eingetroffen, wo er in
der Villa Schwarz bei feiner Nichte Baronin S a az fein
Absteigequartier uahm, welche ihrerseits au, folgenden
Tage zu Ehren dcs illustren Gastes vcrschicdeue heimische
Honoratioren und Fremde zn sich lud. Dcr bewunderungs-
würdige Künstler erfreute bei dieser Gelegenheit die An-
wcwid'eu mit einer mit Begeisterung vorgetragenen nud
aufgenommenen Improvisation auf dem Clavier. Bei dem
Meister waren auch während seines dortigen Aufenthaltes

die Musiker Herren Ca r tocc i nnd Z i n k erschienen, um
ihm ihre Huldigung darzubringen; L i s z t verkehrte mit
ihnen nahezn eine Stunde in leutseligster Weise uud
unterhielt sich auf das angelegentlichste über die Musit-
zustäudc der Stadt,

— («N'arodni Dom.») Herr Franz H r e n ist
den« Vereine «Narodni Dom» als Aründer beigetreten
nnd hat zur Erbaunug eines Nationalhauses dcu nam-
haften Betrag von 1000 Gulden gespendet.

— lFelssturz.) Vorgesteru um halb 1 Uhr mor-
gens löste sich vom Schlossberge ober dem ins Eigen-
thum des Handelsmannes Herrn Jakob C i t am Rath-
hansplahc Nr. 9 gehörigen Hause ein mächtiger Fels-
block mit Massen oon Erdreich und Gerölle und fiel in
den Hofrauin des genannten Hanfes. Dcr herabgestürzte
Fels block zertrümmerte im erwähnten Hause einen Gang,
einen Abort nnd die Scnlgrnbe vollständig. Die Bewoh-
ner des rückwärtigen Tractcs des Hauses, welche bereits
im tiefen Schlafe lagen, wurden durch den Sturz des
Felsblockes nicht wenig erschreckt. Der Stadtmagistrat de-
logierte sofort drei ^arleieu mit Kl Perfoneu aus dem
gefährdeten Hause. Auch bei deu beiden Nachbarhäusern,
denjenigen des Herrn Zeschto und des Herrn Pamer ,
haben Erdabrutschungen vom Schlossberge, doch in ge-
ringerem Maße, stattgefunden,

4. Z5erzeichni5
der beim t. l . ^andcspriisidium i» '̂aibach eiusselanntcu Spenden
flir die durch Ueberschwemmuua heimgesuchten Bewohner uon

Olierlrain.
(Fortschung.)

si sr
Uebel trass . , 3542 A«'/,

Pfarramt Grahovo 4 —
Gemeindeamt Sairach 5 —
Pfarramt Sairach 5 —

Gemeindeamt Altenmarlt bei Laas, u. zw.:
Herr Johann Baraqa in Pndub — 20

» Johann Modic i „ Bloska Poliw — 20
» Matthäus Tomc in Altrumarlt — 2U
» Iuhann Vencina » — 50
» Adolf Pvacni » — 30
» Andreas Sejon » — 20
» Johann Krajc » — 20
» Franz Pece » 2 —

Fran Mathilde Schweiger » 1 —
Herr Franz Zagar in Marlovc — 50

» Josef Mlatar in Igavas - ' 2 0
. Ialob Mlalar in Altcnmarlt — 20
» Julius Rozina in Pndoli 2 —
, Matthäus Onnsie in Kozarsc — 20
. Anton Pelan in Altcnmarlt — 20
' Simon Vidmar in Aabenseld — 10
» Matthäus Velier » — 20
» Peter Troha » — 20
' Anton Poje . — 20
» Andreas Znitmräic in Altenmarft . . . . — 30
, Thomas Mlelus » . . . . — 50
» Johann Pianecli in KozarsV — 40
. Anton Mlakar in Igauas 1 —
» Franz Zuidarsiö in Altenmarlt 1 —

Fürtrag . . 3554 »«'/,,
(Fortsetzung folgt.)

Neueste Post.
O r i g i n a l - T e l e g r a m m e der La ib . Z e i t u n g .

Wien, 1. Februar. I n der hente stattgefmidencu
Sitzung des Abgeordnetenhauses wurde uon der Re-
gierung ein Gesetz, betreffend die Aestimnnmqeil über
die Gerichtsbarkeit in Strafsachen, welchen gemein«
gefährliche socialistische Bestrebungen zugrunde lieqen,
ferner ein Gösch, betreffend die Kraukenuersicherlma. dl'r
Arbeiter, sowie ein solches, betreffend die Regelung der
Baugewerbe, vorgelegt. Dcr Handelsminister legte die
bekannte Convention mit Siam wieder vor. Das k. k.
Bezirksgericht Sechshaus stellte eiu Ersuchen nm Be-
stattung dcr strafgerichtlicheu Verfolgung des Abgeord-
neten Friedrich Slieft wegen Ehrellbelcidigiiug. Präsi-
dent Dr. Smolka widmete dem Abgeordneten Kusy
einen ehrenvollen Nachruf. Nach mehreren ersten Leslm-
gen interpellierten Abg. Fuchs und Genofsen wegen der
Nichtvcrhiudcruug der Ausstellung von anstößigen B i l -
dern Wereschagius. Die nächste Sitzung ist Donnerstag.

Klagcnflirt, 1. Februar. Italien gab die Einfuhr
von Klalielithicren aus Oesterreich wieder frei.

Graz, 1. Februar. Aus Obersteiermark, namentlich
dem oberen Murthale, wird Hochwassergefahr signalisiert.

Paris, 2. Februar. Der Fürst von Montenegro ist
gestern nach St. Petersburg abgereist. — Wie aus
Canea gemeldet wird, wurde die Aukimft der russischen
Schiffe signalisiert. Die Ruhe auf Kreta blieb ungestört.

Paris, 2. Februar. Der Ministerrath beschloss,
den General Schwitz, welcher die Versetzung der Ca-
vallerie von Tours indirect getadelt hatte, des Com-
mandos zu entheben.

London, 2. Februar. William O l a d s t o n c begab
sich vormittags zur Audienz bei der Königin.

London, 1. Februar. Das Parlament wurde auf
Donnerstag vertagt, nachdem die Regierung die An-
nahme der Demission seitens der Konigin nud die
Uebernahme der Neubildung des Cabintts seitens Glad-
stone's mitgetheilt.

Ä c l M d , 2. Febrnar. Der König ist von Nisch
zu mehrtägigem Aufenthalte in Belgrad eingetroffen.

Bukarest, 2. Febrnar. Der serbische Delessicck'
Mijaluvic ist hier eingetroffen.

ButlN'cst, 2. Februar. Madjid Pascha und OesckM
silld hier eingetroffen; die Friedeusverhandlnngen be-
ginnen wahrscheinlich am Donnerstag. Mijalovie a'nsM
sich, dass ein glatter Verlanf der Friedensverhandlutt'
gen sicher fei; höchstens könnten momentane Schwierig'
keiten über Detailfragen sich ergeben.

M M , 2. Febrnar. Man glaubt, dass Grieche«'
land die Collectiv-Erklärung der Mächte nach dem Ab-
schlnsse der englischen Ministerkrisis beantworten werde.

Wl'kswirtschaftliches.
Z iehung der Sechziger K'ose.

Wien, 1, Februar. Bei der heule staltqefundenln Zi'l)"̂
der Sechziger Lose wmd.'n folgende Serien gezogen: 34 5? 4A
494 973 9«4 115« 1315 1413 1615 1735 183« 2246 2-W
2529 2973 3245 3248 3370 3584 W M 4089 4102 4l4.'i
4250 4475 4694 5154 5194 51W 5473 5721 5892 M M
6190 6300 6773 6810 6871 6900 7152 7190 7233 724?
7254 7362 7375 7455 7648 7659 7790 7979 8017 ^
83! 2 8692 7834 8762 9007 9394 9678 9738 10316 W«^
10682 10781 11146 11612 11825 II898 12319 12180 1250"
1253? 12664 12703 12971 13068 13144 13468 13583 1.Ŵ
1366t) IW62 13865 14017 14196 14227 14358 14450 14"?
14560 145!'9 14922 14974 15110 15153 15279 ,5787 15^
15898 15916 16210 16394 16866 16930 16980 17061 1 ? ^
17534 17568 17684 17883 18059 18195 18394 18420 1«""
18593 18695 18708 19045 19379 10448 19592.

landschaftliches Theater.
Heute (gerader Tag) zum Benefiz der Local» und Operette^
fängerin Fanny W i l b a u (Alexander Mondheim.Schreiner
aus Gefälligkeit für die Nenefiziantin): D r e i Paar Schuhs
Lebensbild in 3 Acten und einem Vorspiele mit Gesang von B erl"'

Angekommene Fremde.
Am 1. Februar.

Hotel Stadt Wie». Schweiger. Springer, Reich, Nitlas und Vra""'
mann, Kaufleute, Wien. — Ovih, Fabrikant, Tcplih. — Kosle^
Ingenieur, und v. Falle, Privatier, Trieft. — NmbrM'
Privatier, Veldes.

Gasthof SMahnhof. kainbersly, Ingenieur, St. Peter. — P " ^
Kansm., Neumarltl.

Hotel (5lefllNt. Hantschel, Kaufmann, Haida. — Taußig, »lsise«'
der, Lieuz. — Schwarz und Lampe, Neisende, Aara'N ^
Mattersdorfer, Kaufmann, Fiume. — Raitharet, Nen»um^

Verstorbene.
D e n 31 . J ä n n e r . Franz Tercel, Tischlerssohn, 6 A

Stadtwaldstrahe Nr. 6, Diphthcritis. - Maria Kersil, Tocht"
der christlichen Liebe von» heil. Vincenz de Paula, 19 I . , " " ^
thai Nr. 1 l , Auszehrung. — Theodor Crepft. Maschinfiihtt^
Sohn, 8 Mon., Polanastraße Nr. 26, Gehirnlähmurg. , „ .

D e n I . F e b r u a r . Vida Ieulo, Postbeamtens-^',/
5 I . , Peterilstraße Nr. l» , Diphthrrilis. — Rosa ttozain"" '
SchuhmachersTochter, 4 Mon., Nosengasse Nr. 11, Auszehl"""'

Meteorologische Veobachtullgen in La^bach^.

' " '7U7Mg. "728^16 - i H ' Nndstill " N e b e l ' " 5 S0
1, 2 . N . 727,95 3,0 NO. schwach theilw. heiter ^ "

9 . Ab. 725.32 3.0 SW. schwach bewölkt ' ' .
7U.Mg. 720,57 2','2 NW. schwach, Regen i ß F

2 . 2 . N . 723,74 1.4 NW. fchwach Schnee Och>
9 . Ab. 725,74 0,4 NW. schwach bewüttt ! ,

Den 1. morgens Nebel, gegen Mittag theilweise Ä'llhc'"'
rung; abends trübe, Regen. Den 2. morgens Regen, nachH
Uhr dichter Schneefall, bis nach 5 Uhr abends anhaltend. ^"
Tagesinittcl der Warme an beiden Tagen 1,6« und 1 ,^ " '
ziehungswcise^un 2,7° und 2,4" über dem Normale.

Verantwortlicher Redacteur: I . N a^lVc' _̂ »

^ J I » * * ^ alkallH«l|*r

bestes Tisch- «.Ersriscliini^sgetriinb
erprobt bei Husten, Halskrankheiten, Mage«"

und Blasenkatarrh,

Heinrich Hattoni, Karlsbad und Wien.
(49) 48—5 ^ ^

>W" Beilage. "WW ^
Der heutigen «Laibacher Zeitung» liegt filr die p-^ 5^>l''

abonnenten eine Prännnlerations.Eiuladung auf die MW
Familirnzeitung

Z>ie Gartenlaube
bei. Probeummnern stehen zu Diensten, »lud nbernin""!, ^ „ch
inerationen unler ^»sichernng pilnltlicher ^»sendnug b<c ^ch.
Handlung J g . v. Kle inmahr 6 Ked. Vamberg ' " ^
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Course an der Wiener Börse vom 1. Februar 1886. N^ dem oMellm 6°« °̂««
Geld Ware

StaatZ.Anlehen.
^"en 'cnte 84-15 84-Ü5
«ilberrente 84 30 84-45
i85.4cr 4«/„ Staatslose 25.0 f l . 128 — 12875
I8l>0er s>!^ g a „ ^ 500 ^ . . ^ . ^ . ^
'»««er 5.'/» Filnste, iun - - - -
I«!i4cr Sla.'tslos«: . . 10«., 170-40 i?N'.,o
IUL4ci „ . . 50 „ !<!!»- 10!» 50
^omo.Nentenscheine , . per S t . 48- —

4"/„ Och. Golt'rcnte. steuerfrei . l i2-30, ,2 5n
"r f i c r r . No'.enrente, stcucrsrci , lo i »0101-45

Un«. Goldrente 4«/.. . . , . ln i , , r .>«i«o
« Papierrenti 5«/« . . . . !»295 !»u io
>, ^iseüI'.-Anl. I20sl.ö. W . S . >5>2 25.15,! —
.. Ostbahr-Prioritaten . . !)!»-- u>»50
,, ElaalS Ob1,(I'„g.Qs!bahn) i2<>-5>0i2?s>o
« ,, ,, ,. vom 3, I87u . Ii:<'—iil»-75>
,, Prämicn-»lnl. k wü sl.ö. W. H 7 - < l 0 i i 8 -

<-y"sz Ness..̂ ose 4"/„ iu0 sl. . . lli» 2.'. 12375

Grundentl. - Obligationen
Mr >«o st <l.M,)

^^Wisch«. ' ,07 5 0 — -
L°/ mÄ^N° l03-75 10425
°°/ , ' ° 3 " l ^ "05 25. - -
«/° »lederofteslexliische . . .107-50 108 50

n /<> lroatllche und slavonische . lu3 751«4 75.
^ ,« s>°l>c>!bilrgische 10375 «x-n

G e l d W a r e

l')"/« Temcser B a n a l . . . . 1 0 4 ' — — —
l," 'n ungarische 104-—104-50

Andere öffcntl. Nnlehe«.
T>onai>'»lca,-kosc 5><7„ ,»a sl. . i l«-?5i i7 '25

dto. Nulcihe 1878, steucrsrei . 104—104-5.0
Anlchen b. Etadtgiuueind»! Wien 10!» 75» 104 5.0
Anlehen d. Stadtacmcindc Wien

(S i lber und Gold) . . . . — ^ —'—
Prä in i cn -An l . d .S tad tgem.Wien >24-40124?"

Pfandbriefe
(für l0U fl.)

«odencr. a«g. östeir. 4'/,"/<> Gold. >25> —12«!-—
dlo. >» 5.0 „ „ <,'/̂  «/„ 100--101 —
dlo. in 5.« „ „ 4»/,, - ' " ' ' 'N Ml-lln
dlo. Präüiien-Cchuldverschr.!^/« ! ' " ' " !'-'^U

OeN,H>)pr,hcl>ml>a»l X'j. 5l/,«/„ i«u —NN -
Oesl.-uiin. B.,ns verl. 5>'V„ . . '«2-4N ic>̂ -«<»

dto. „ 4>/»"/<> - W2-—102-40
dlo. ., 4'7„ . , u» 70 !!!» 10

Ung, allst, Bodencvedil-'.'lclienges.
in Pcs! >!, I . ««»!> verl. 5'/2-/,> lO3'N0l04 —

Prioritäts-Obligationen
(sill- i»»> f>.)

Elisabeth Wcslbahn 1. Einilsinn 115 75.I1N 2°,
ssevdinandi» Noidbal'» in Silber 105-75,inn-25.
stranz'Iuscs-Vnl>» U3<!0 '.»4 —
Galizischc 5!>nl - 5'üdw^ - Vahn

El», 1881 »UU fl . S . 4>/,"/„ , lON-liN io» 8!)
Ocsterr. Nordwestbayn . . . 1U4I5>1U440
Siebenbürgcr 9»'2s> A» lio

Oeld Ware

Staatsbahn I . Emission . . Wi5.N i!N2-5,u
Sildbahn ü, 8«/n 128 2/15>« 75

„ î  s>'Vn IÜ0-25 —-—
Ung.«galiz, Aahn 100—100 85,

Diverse Lose
(per Stück).

lircditlose luo fl l7N?5>,71-25
Clary-i'osc «as , 4 « — 42-5.C
4"/„ Donau-Dampssch. i«n st, . I l5>-115-50
kaibacher P»ä»!!c,i-Änlel>. ü« N, 2»'5>N L!.'',
Osenc,- ^ose 4« sl. . . . . 44 75 45>'l5
Palssy kose 4« st !>«-5U 4U5.O
Nöthen Krc»^, öst,Ges.v. !<»!!. l»><> i'l —
Rudolf ^osc 10 fl I » — I»'»«
Salm-Vosc 4« sl s,5— 5><! ' ^
St,-Wc»ois-Vose <c> s,, , . 5 0 - ^ 52 —
Walbslein-^ose !̂N sl, . . ZI — 31'5»
Wiüdischnrätz '̂osc 8U sl, , , :i 75 «9-2s>

Banl-Acticn
(pc,- St i i i l ) .

Anglo-'Oeslevr. Vanl 200 sl, . I i4-50l l5 '—
Vanlucrcin. Wiener, ino sl. , lic»^oiio-8N
Bdncr,-Anst,,Ocst.2UNsl.S.«»"/<, 22!'5><>i!'« —
(ärdt.-Anst. f .Hand.u.G. ulosl. 2!»9-20üüü-5,0
^redübanl, ANss. Ung, 200 f l . . .'lull 5.U.107 -
DepositenbanI, Allss.2«n sl, , 1̂ 5,—>>»?-—
E«cl,nivte-Oes.,^!lcdcröst,5>0,»s>, 547—553'—
H»>ftolhelcnb,, oft. 2<w sl. 25"/„(i. ,!0— 61'—
^inderb,. öst. iousl. G. 5U"/„ ( i iil-6<» 115,- -
Oesterr.^Ung. Aanl . . , , «71—8?!! —
Unionbanl 10» sl 7»-25 ?!>'75
^crfchrsbanl, Ällss. 140 f l . , if,0'50i5! —

Gelb! Ware

Nctien von Transport-
Unternehmnngen.

(per Stiicl).
Albrecht-Bahn 20« f l . Silber . —' —
?I!fö>d.ffium.-Nahn 200 f l . S i lb . 185 75.186-25
«üssiss-Tcpl. Eisenb. i<00fl .( iM. «N0—«75 —
Ulihm. Nordbah» 150 f l . . . —

Wcftbnhn üN0 f l . . . .
Buschtiehradcr Eisb, 5»n f l . C M . —' —

„ si i t .^1 200 f l . . - - — —
Donau - Dampfschiffahrt« - Ges.

Oeslcrr,500 f l . ( l M . . . , 484'—48«-—
Drau-Eis, (V>it,-Db.-q.)LOUsl,S. —' - — —
Du,-Bobcnl'achcr L, 'Ä. 2N0sl,S. ^ ' — — —
(llisabe!h-Val)n L(><» sl. K M . . 24Ü-25243-75.

„ ' Nnz-Vudweis 2U0 f l . . li15>- 815-25,
„ S l zb . -T i r . l l l , <i. i8?U2l»0sl.S. 2u5—Lu5.'5.u
FcldlnanbS-Nordb. IU0N sl. l i M . «310 2815.
Franz Ioscl^ 'ahn i>ou sz, Silber 211-75212-25
Fiinslil-chcn ^arcscrEisb,20!)fl.S. ^ ' — —'—,
Oal!,,Karl-Viibwi,i B. loosl .CM, 218-50 21!»-—
Gl-a, ssöslachsiE.^.^onsl. ö.W. - ' ' - !
jlal'lcnbcrs, Eisenbahn INU f l . . 3? — 38- ->
Kaschan Odcrb. Eiscnb. 200 sl. S , '4!»'75> 150 25
Vembcrg ^zeinowi^-^assy liisen-

bahn ^cscllschast 2M! sl. ö. W. 232 2„2:!2-75<
Lloyb, ost, u„g.. Trieft 500 sl. l iÄl. U2i—«23 —
Ocftcrr, Nordwestb. 2uu sl, S i lb . iu»-5u 1«» —

dto, (lit. 1!) 200 sl. Silber . K!ll-5>0 lu i —
Prag-Durer Eiscnb.15«,sl, S i lb . «2— 3» —
Mndols-'''ahn 2<w f l . Silber . 188-2'. 188-75
Siebcnbilrqcr Eiscnb. 200 sl. . l»4 25i8<"?5
Staatseiscnbahn 200 sl. ö. W. . zL3-l>0>2llt-

Gelb Nar«
Südbahn L00 f l . Silber . . .lzi'?5l»z —
Slld-Norbb.»Vtlb.»«.«oo f l . L M . 1817b i ß l «
Theiß-Lahn 200 f l . ö. w . . .«51k>0«5> —
Tramway-Gcs,, Wr, i?ofl. ö. ll0.L042^»04-?l;

„ Nr. , neu 100 sl. iu8 «510» 70
Transport-Gesellschaft 10« f l . . — — zz —
Ung.-gallz. «lisenb. 200 f l . Silber 175-7 17« «5
Ung. Norboftbahn Loo sl. Silber i74-5<,l?5 —
Un8.Weftb.(Maab,Gr»z)l!00fI.S.i«8'75l?o »

Inbuftrie'Actien
(per Stücl).

Egybi und Kinbberg, Eisen« unb
Stahl-Inb. in Wien 100 f l , . — -—

Eisenbahnro.-Lcibn. I. 80 sl. 4«°/ ui-—10«-—
„Elbcmühl". Papiers, n, V. .O. s»bu 0 i » -
Montan-Gcsellsch., oslerr.°l>lpine g2«0 3310
Präger Eiscn-Iild.-Ges, L0U sl, ,173—174 —
Salno Tnr i . liiscnraff. 100 sl. . 8750 lj»-—
Waffens.-G., Oeft. in W. I M sl. 155-161 —
Trisailcr Kohlcnw.»Ges. 70 sl. . —' —

Devisen,
Deutsche Plahc «IW ü l l «
Loi'lon Ill8-25l««»5
Pari« 50 12z 50 17»
Petersburg —-— — —

Valuten.
Ducalen b l « 5»4
»o-ssrancs Stücke 10 01 10U»
Silber —-— —-—
Deutsche Meichebanlnoten . . s i 8« « l —


